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von Mirko Peisert

Im ebruar 997 veröffentlicht die erneut EIN Gutachten »Ehe und EQ-
milie« als die alleinigen L eitbilder christlicher Orientierung für das Zusammenle-
ben VOIN Menschen proklamieren Ausdrücklich ird € auch dem eto
ZzwelerT Iutherischer ISCANOTeEe Synodenbeschluß der Homosexuellen

Lebensraum der Kirche versprach beigepflichtet
In diesem Kontext beginnt Untersuchung 7u den David-Jonatan Texten

MITt Mißtrauen inem Mißtrauen gegenüber al| den heterosexuellen W  dl-
schen Theologen und Exegetinnen die das Gesiecht EeIHEeT Kirche estimmen
der Homosexualität noch en bweichen VOo ‚Normalen« IST oder als ‚defi
Zitar« diskutiert und eingestuft wirc Theologinnen und Exegeten t(ragen 6IMn O]
ches Vorverständnis besonders EIn ema WIC die Freundsch von aVı und
onatan mMıt hineln, und Ein freier wissenschaftlicher:« lic He der exegetischen
Arbeit n dieser Stelle ist kaum möglich

Meın hesonderes Interesse jeg darin, dem ‚Verdacht‘ VOTl)] der Beziehung 7 WI-

schen aVı und onatan als homoerotischen und homosexuellen
Freundscha nachzugehen.

UND LEGUNGSCGESCHICHT!

Was nicht SCIN darf das nicht sern kann'« Exegetische Ansatze
»Ja aVIi E —— HIS IS hohe Alter den Frauen zugeneıgt WT kann Beziehung

Jonatan Kaum als homosexuelle mißverstanden werden ((‘l ulserdem War E
[ Die /Zıtate könMOsexualität »IM Israel AAA “aa verpont und mMıt dem Tode bestraft <(2

MeTl)l Afc reprasentativ für die Behandlung des Themas Homosexualität Kontext

1+2 Stolz L)as zweıfte Buch Samue! Z/7BK Zürich 981 elife 189
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der JJonatan-David-Erzählungen He deutschen Exegeten auch In nNeuertTeT!] Veröf-
fentlichungen gelten.

er nolitische oder materielle Charakter VOTlT)] Fhe P )avids oder die MOg
ichkei der Bisexualität werden nicht n Betracht SEZOSEN. HeIm Hınwels auf das
Verbot Vo  e Homosexualität n | eVItICUS werden der ganz abweichende histori-
sche und kulturelle Kontext oder die theologischen Intentionen der Eexie ‚be:WUu außer Acht gelassen.

Statt dessen wird die Männerbeziehung Unter dem Thema ‚;Freundschaft« He
andelt, nicht ohne moralischen Imperativ: »Die Freundschaf zwischen Jonathan
und aVl ıst unsterblich, außerordentlich, ede| und bewundernswert. Als scChÖön-
sSTeSs Beispie! eiıner Freundsch zwischen ersonen Sic! Anm Vf.| IM Alten e
tamentT Ist_sıe werTt, hesonders In UNSEeTET agen nachgeahmt werden, In de-
11eT] wWIr oft eınNner Gleichgültigkeit dem Nächsten gegenüber begegnen.«
Doch Was hbedeutet außerordentliche oder unsterbliche Freundschaft? Jje
Freundschaft Frotik oder Sexualität aus®

Oft ird die ‚;Freundschafft: der hbeiden anner SA Anknüpfungspunkt für
eINe Darstellung über ‚NÄächstenliebe« IM Alten Testament.

Andere xegeten reduzieren das Verhältnis der beiden auf SeINE politische
Komponente und das politische Kalktı! Davids. der die Freundscha verschwin-
det hinter den theologischen nliegen der Autoren. Schlielßlic ird ihre Freund-
schaft ZUT reinen Konstruktion eInes Redaktors, der mMıit dem OUV der Freund-
schaft Davids onatan die Dynastie Davids legitimieren suchte und gleich-
zeıitig die Verläfßlichkeit ausdrückte.

Mir scheint diese Art des Umgangs mit den Texten ern Beispie! für die
mmer noch starke Tabuisierung VOT) Homosexualität Im Kaum der Kirche und der
Theologie und für eine Ideologie der snatürlichen: Heterosexualität SeIN. Ist
die ngs VOT dem, Was nicht sSerın ar

Davıd und Jonatan in der Literatur
Im Gegensatz den melsten Theologen und Exegetinnen haben Dichter und
Schriftstellerinnen onatan und avı als Liebespaar erkannt und ihre J1e n GE<
dichte, Komane oder Erzählungen gefasst.

ilke singt 7B das Klagelied des David AUS Samu el n sSseınem CGedicht
»Klage Jonathan« weiter:

ozniak, [DIie konstitutiven Flemente der Freundschaft zwischen onatan und David,
In CollTeol 5 / Neape! 1982, elte L:
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D Z an i Irgend CI1]1 remder sollte dich zerstoren
und der dir WAar, IST nichts e]
und mufß sich halten und die Botschaft nören;
WIE wunde Jjere auf den Lagern öhren,
möcht ich ich egen MITt eschrel
denn da und da, meInen scheusten (Irten
Hist du LYMLTF d  5  MHSSEN WIEC das Haar,
das den Achselhöhlen wächst und dorten,

ich ef{l] piel für Frauen Wäarl,

Hevor du dort verfitzten Sinne
aufsträhntest WIEC INan Knaul entflicht
da sah ich auf und wurde deiner INNE

etzt aber geNs du NIr aus dem (jesicht

(jrete Weil beschreibt ihrem oman »Der Brautpreis« diesmal AaUuUs der Perspekti-
Michals die 1e VOT onatan avid, ihre BEMEINSAaAMEN Kämpfe und SIE:

Sie erzählt Vo  Y Michals Eifersucht und dem Verliebtsein Oonatans
»EIn Vadl Tage spater sehe ich ihn wieder Verändert strahlend Fr lacht

mich VOT allen | euten die rme und Kulst mich auf den und )Bıist du hetrun-
ken< ‚Nern Ja DNoch nicht VoO Wein.« ‚Also verliebt FS IST bitter, das fragen.
Jonathan nickt Bıs jetzt habe ich 1E geahnt, WIEC errlhc das ISt.< en ITränen nah
rage ich yWer?« Fr legt SEINEN] und 16 CH1 Ohr und flüstert: »David (((6

ermoögen diese iterarischen Versuche über avı und onatan I7 aNgEMES-
eNeies Bild der UÜberlieferung geben? Ist der lic des Schriftstellers und der
Dichterin unbefangener, wirklicher oder vielleicht einfühlsamer als das kritische
Auge der Theologen und Exegetinnen? Was die exie über das Verhältnis
der beiden Männer

DIE

-Samue!l 1 S4} »Liebe auf den ersten Blick«?
Nach dem siegreichen amp Mavids Goliath trifft der Prinz Oonatan He C 1-

He espräc Sauls mMuit dem ıJUNgEN Helden das Mal auf aVIi

Rilke, eue Gedichte, Frankfurt Maın 1974 Seite
Vgl auch Meym, |J)er Önig David Bericht, Frankfurt Maın 1974, eıte DE

Weil, [Der Brautpreis, Frankfurt Maın 1991 eıite
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(JInd geschah als aufhörte, Sau! sprechén, da wurde das egehren
(nefesch) onatans gefesselt (kaschar) das en (nefesch) Davids, Un onatan
l/ehte (ahab) ıhn WI/E sernn eıgeneSs leben (nefesch). (JInd Sau/! nahm iıhn jenem
lag Un vefß Ihn nicht zurückkehren In das aus FEl (Jnd onatan schlols eiınen
Bund berit) mMIt avl darauf, da[s S ihn liehte (ahab) WIEe sern eigenes en (ne:
fesch). UJnd onatan ZO8 sern Obergewand aUs, (das Er trug und gab s avı und
serne Rustung und auch sernn chwert und seinen ogen und schlielslic. SEI-
Nel (‚ürtel. 1.Sam 1 1-4)

»Liebe auf den ersten Blick«? Der Augenblick der ersten begegnung wird n
wenıgen kurzen, aber dramatischen Saizen skizziert: onatan verfäll In 1e
David, verlangt nach ihm, und SIe schließen daraufhin eınen Bund onatan Uber-
schüttet aVI schließlic muit Geschenken Er erscheint e] als der OTl0Or der
Beziehung, VWas aber mit lic Sr die hierarchische Ordnung nicht überrascht.

In ers wird beschrieben, da sich die netesch Onatans Clie efesch Ya
Vids fesselte. etesch enthält In diesem Kontext sicher noch die Erinnerung die
ursprüngliche Bedeutung des Wortes |)Iie lerige ehle und das menschliche Ver-
angen als Wesensmerkmal des Menschen, das den Lebenshunger, den UÜberle-
benstrieb, aber eben auch den Sexualtrieb, das Iustvolle Begehren mMıIt umfaßt. Im
Hohenlied ıst efesch das Subjekt der Je und USGrUÜuC| der Leidenschaf und
Intensıtat der 1e zwischen Mann und Fral (Vegl ant E und 3, 1'“/ aber auch
(jen 34, 2{7 3)

Seine efesch eilß onatan aXı gebunden, Was aallı A6CHhar ausgedrückt
ird Oft geht E5 bel ACCHar en Verbundensein Vo  =S ersonen Zzu WEeC
der Konspiration, vielleicht hesten mMIt SIN verschwören:« verstanden. Doch
WEeTlN auch diese Bedeutung Im Hintergrund der Beziehung Jonatans aVı
mitklingt (vgl 75 Z0; 17ff), beleuchtet vielleicht eiıne vergleichbare Stelle AUuUs

(jen 34, das Verhältnis der beiden besser. LS ird erzählt, dafß Sichems efesch
[ )ina geklebt habe (vgl auch Gen 44., 30) Sexuelle und erotische nklänge

Sind hier kaum überhören. In ers und ird efesch auch Aic die ganzheitli-
che Bezeichnung des Menschen gebraucht. efesch ist nicht hbesonderer Te!ll des
Menschen, sondern der Mensch elbst, seIn Leben SO sehr onatan sich selbst,
seIn eigenes en llebt, sehr lje avı Wo die efesch eInes Menschen

die andere gebunden ist, da geht eS5 die tiefste Innere Bindung, die das gan
esen der beiden Menschen umfalst.
ahab ist das Ausdhucksstarke und vielschichtige Wort, das das Gefühl Jonatans

gegenüber David kennzeichnet (Vgl auch Sam 20, und Sam E 26) ahah
scheint darüberhinaus auch das Thema des BaAaNZEI] Kapitels senın Vgl Z
5am 18, Alle lieben aVI
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ahab hat hnlich dem Deutschen eINe 1e VOT Bedeutungen, und je nach
Kontext INa ahabh eıne mehr oder wenıger starke erotische LDimension hesitzen.
F hbezeichnet die 1e zwischen Fltern und indern oder die 1e Gott, aber
ehenso auch die eidenschaftliche, zärtliche und erotische 1e zwischen Men
schen, die 5 nicht Exklusiv für Heterosexuelle gl Gegenüber. Jadan stehen Hei
ahabh weniger die Sexualität als die Frotik uUnd das Liebesempfinden IM Vorder
srund. ahab kannn jedoch auch auf ıne politische Beziehung als HSE ufrich-
Iger Loyalität Dezogen SeINn

er andere wichtige Begriff, der die Beziehung zwischen aVl und onatan
kennzeichnet ıst herit. herit Ist Verpflichtung und Selbstverpflichtung, eıne Hal-
LUNg, die sich schon /usage ist, Freundschaf und 1e Der herit geht hier von
Jonatan dUS, da der Höhergestellte Ist >Späater wird jedoch er'Bund auch als eINn
gegenseltiger herit hbeschrieben (vegl |1.Sam 260:8/23,1 6) herit gewährt EINE | ehbens
gemeinschaft und Kkann den Bund zwischen Mann und Frau hbenennen (vel F7
16,8 und M a!l 2.:14) Wenn der rTun des RBundes zwischen den hbeiden Mannern
schließlic mit.ahab beschrieben wird, geht E ohl| auch mehr 6 MNUur eIn'pO-
tisches Abkommen zugunsten Davids arrıere, sondern auch eınen Bund als
Zeichen der lebevollen Verbundenhei

er beginn des Kapitels schildert den beginn der Freundscha zwischen
Jonatan und Mavid und den Fintritt [)avids den Hof Sauls el werden In He
sonderer Intensität Bilder und Begriffe verwendet, die Im Kontext Von Mann-Frau-
Beziehungen als erotische und sexuelle Gefühle verstanden werden. Ich sehe des
halb keinen run darin, ihr Verhältnis dieser Stelle [1UT auf eINne politische
Loyalität reduzieren. jeimenr markiert der ext das sexuelle egehren Jona-
tan$ und benennt die intensive homoerotische Liebe der beiden

Vaterkonflikte
1.Samuel 19,1-7

[Davids militärischer und nolitischer Erfolg SOWIE ı1e LIeDe SEeINES Sohnes David
bleibt Sau! nıcht verborgen. Vielmehr ist er Vvoll Neid, ut und FEifersucht:

Und Sau/ redete Onatan semnem Sohn und en se/nen Dienern, David
oten Aber onatan der Sohn Aauls ha
1.Sam 19;1) tte gf0ß6 Lust ;hafez MEO aVl

Mit chafez meod benennt der rzanler die Zunelgung onatans gegenüber BE:
vid Oft-ist chafez die (‚unst eInes Höhergestellten gegenüber eınem Untergebe-
He D5Ch kannn chafez auch eine Iintensive emotionale Zuneigung mMitenthalten,
He der eine sexuelle Konnotation mitinbegriffen st. In Gen 34,19 findet z.B Ha
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chafez n den ugen Sichems, und In DINn 21,14 seht 5 das Verhältnis VOTlT]

freien Israeliten weiblichen Kriegsgefangenen, chafez ] sogar eine
xuelle Komponente enthält.

Wenn chafez, das hier Ja noch EG meod verstärkt ird NC als Opposition
den Mordgelüsten Sauls verwendet. wird, ZWar auch die uns und das Wohl

wollen EeINES Prinzen eiInem ZU Held avancıertien Hirtenjungen hbezeichnen
kann, scheint hier In diesem Kontext aber auch UT die Zunelgung eINeSs Man-
1165 einem andern Mannn gehen, seınem eilallen und seInNer Lust 'hm

Nachdem Jonatan seınen Freund Vo den Mordabsichten Sauls unterrichtet
hat (V2), berichtet die folgende Szene VOT) onatans Fintreten für den Freund. Fr
versucht, seiınen ater ZzuU besänftigen und beschwichtigen und ihn VOTlT] ceinen
Plänen abzubringen, indem VOT den politischen Leistungen und militärischen
Slegen Davids schwärmt (V4f) Fr verteidigt aVı schließlic mMit Erfolg (V6), und
dieser kannn wieder an den Hof In die |)ienste des KÖNIgS treien N

Das Verhalten Onatans ist sicher nicht mehr allein politische Loyalität und DEr
SONlICHEe uns Ausgehend von Kapite! und mMIt lic auf die Zweideutigkeit
VOTIlT)] chafez Iäßt sich die Szene In Kapite! auch als der erstie FrweIıs einer treuen
und starken |iebe denken, Was n Kapite! dann noch einmal erweiıtert und dra-
matısıert ird

1.Samuel 20,1 —21,1
In Kapite! ird In eıner sehr ausfühlichen Erzählung noch einmal Von Aauls
Mordgelüsten (vgl. am 19;1), dem Bund der beiden Manner (vel |.5Sam 18,3)
und Jonatans Eintreten für Mavid VOT seinem ater (vgl Sam 19,4f berichtet: [)Iie
(unst Sauls dauert nämlich nicht d vielmehr eskaliert die Situation immer mehr.
Diesmal kommt aVı Jonatan, ihn ZU bitten, ihn VOT dem Onig und S@I-
NelT Mordabsichten retten Er erinnert onatan ihren gemeinsamen
Bund (V8) und unterbreitet ihm eınen Plan, den ilen des Vaters erkunden
(V5-7) An Z7wWEeI Stellen, als aVı ilfe ittend onatan kommt, wird das
Verhältnis der beiden anner noch einmal euUulc

UJnd »Deın ater weiIils sehr Wwohl, daß ich Z/unergung gefufwden habe
(mazah C  en in deinen. Augen.« 1.Sam 203}

mMazah chen kann eine zwischenmenschliche Beziehung als die sunstvolle Ha!
tung eINes Ubergeordneten eiınem Untergeordneten beschreiben vgl Z B Est
52} chen ist Höflichkeitsau  ruck und Ergebenheitsbezeugung. Bech auch hier
Klingt der Aspekt erotischer Zuneilgung L )tn 241 redet Z 5 davon, Cal eiIne
Frau keine chen mehr In den hres annes findet

101



IrkOo Preisert aVl und Jonathan ‚Verheimlichte Liebe«

Aufschlußreich ST ebenfalls ers
Und ErWEISE Au ! iehe asa cChäsäd) deinem Knecht entsprechend dem

IHWHI-Bund (berit JHWH)! (1Sam ‚83)
Auch die Wendung 330 CHas3g 1ä(St CIM nUumes Verhältnis denken chasäd

bezeichnet das menschliche Zueinander Kaum der Familie und Verwandt
schaft oder der Fhe cChasag wird e]| verwendet das Verhalten engsten
mitmenschlichen Beziehungen hbeschreiben S0 benennt chasäd (jen
das Verhältnis VOlI] Abraham und Sara oder Ruth {Aas Verhältnis Von Ruth
und rpa ZU ihren Mannern

chäsad umschreibt eas rweısen Vo  ‘ Güte, Freundlichkeit und 1e DIie ( B-
genseitigkeit IST] SIM konstitutives Flement In Verbindung mMIT herit ezeich
nel CHhasad e den Inhalt des Bundes der Bund oder der Schwur (vgl Sam
20 Z} die Intensıtat und die Dauerhaftigkeit der Freundschaf L J)er Bund hbekräf-
Ugl die /usage der chäsäd

er berit JHWH IST diesem Kontext WENISET theologisch verstehen (vel
am 3) Der söttliche Bund IST eher USAdrucCc Superlativs DIS: hberit
IHWH ST der Rund umfassenden Güte, der unendlichen je e Motiv
des Bundes als HWHBund den edanken des ‚Liebesbundes« AUS$ Kapı
te| weiter (vel aber auch Sam Z und -48)

Z um spiegeln die heiden Textausschnitte die traditionelle Hierarchie
Ordnung zwischen HZ und Hirtenjungen wieder Doch e1I567] chäsad und der
berit JHWH auch arüber hinaus und deuten eIll]1 gleichberechtigtes Verhältnis
ers drückt EINe IntensiıVve Vebundenhei und Verwandtschaft Davids onatan
AuUs$s | )ieser antwortel 1U  S WIE schon Kapitel entsprechend dem auf ihrer |Ie
He gegründeten Bund indem GT Nun noch einmal eINe ausgefeilte Strategie enT-
wickelt den Willen SEINES Vater ZU erkunden und schliefßlic das en ia
vids reiten (vel S a 20 10 MILT \EI2 73} SO WIE sich aVı dem Geliebten
‚yunterwirft« sunterwirft« ich Jonatan F  . avı vgl 1.Sam 3/8 MT VED Z
[DIie Intimitat ihres Verhältnisses ird auch dabe!i GTE  ar

Und Jonatan aVl }Komm und lalß UuUNns hinausgehen aufs Feld
(sadah)!« Und S57 EINSEN el hinaus aufs Feld sadah) ( Sam 13

Sa IST Aa Feld VOT den oren der Als erschlossenes Feld IST S die
Nahrungserwerbsgrundlage für Cie Stadtbewohner In den Abschnitten des Samıu
eibuches Ha ES aber eher Truppenübungsplatz gehen (vgl Sam
19 3) sa ST SIn heimlicher und unheimlicher (Irt Er IST Zufluchtsort (vgl
I.Sam 22 oder 4) und JTatort Von Verbrechen (Gen und Din D 27)
Für David und Jonatan IST eIn Schutzort VOT dem mißtrauisch gewordenen und
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eifersüchtigen Sau! sa IST auch der H den A 12 die Frädl ihren (
llebten ruft. sa wird AdUS$S dieser Perspektive Z7/7um geheimen und U  n
Ort der Liebenden, die sich den licken der Gjeseikschaftt entziehen wollen, W
der (Jrt der politischen Verschwörung und der Konspiration:

UJnd onatan ügte David schwören lassen hei eFIHer Liehe ıhm enn
die J1e SECINES Lebens War die Liehbe Ihm ( S5Sam Z}

Wenn aVı Jonatan schwört dann seht 65 He| chabah WENISECT for
mellen Schwur oder bestimmten Akt als daß chabah vielmehr RIn ejerli-
ches Versprechen, IT unwiderrufliche, verpflichtende Willensäußerung De
nenntT, die hier mMit Selbstverfluchung Onatans verbunden Ist (V12= 17 JDer
Schwur wird Zu Zeichen EINEeS Freundschaftsbündnisses und Zzur Basıis p E
lıtischen ertrags (vgl Gen JA Z und 37 oder Sam ZZ

Sicherlich IST olitik und Liebe der Freundschaf: zwischen avı und ona
tan inzwischen gar nicht ehr voneinander rennen aVı schwört onatan

unzerbrüchliche Liebe, und dieser macht sich NUu  S auf die Pläne Sauls
erkunden (V12) Fr macht sich Z4A4 Komplizen Davids und untergräbt die

Macht SEINES Vaters (V31) [Jie J1e Jonatans drängt ihn Holitischem Handeln
Jonatan versucht Jetz aVI E1 zwelıtes Mal gegenüber Sauı! verteidigen und
Serın Fehlen Neumondftfest entschuldigen

Und der ormn AauUuls entbhrannte über onatan un FAr ref ihm ;Hurensohn:«:
sehr ohl! weIilßs ich dals du den Sohn [sals rwahlt hast (bachar) deiner chande
(Doschet) und ZUF chande der (ahrwa deiner Multter (] Sam 30)

Sau! beschimpft nicht die Multter SCI1eS Sohnes sondern onatan selbst Hu-
rensohn IST e nicht infach EIHNE geläufige Beleidigung, sondern CI1 rekter
Angriff auf die sexuelle Praxis SEeINEeSs Sohnes enn auch chande (boschet und
lö6ße DZW Entehrung äahrwah) spielen euUuc auf den sexuellen Bereich a[l)
Ahnlich Vo'nn ‚;Entblößung: sprechen gerade die (jesetze AUs L EeV —s
verschiedenste sexuelle Verbote und sexuelle Verfehlungen eben auch UT
Homosexualität genht ers leg die Vorstellung zugrunde, da die Intimsphäre
DZW die Ehre der Mutter Urc die sexuelle Praxıs ihres Sohnes verletzt wird
bachar IST £] &I7 ermmus der ausdrückt dalß EIN Mannn Zunelgung
EFarı empfindet Sau! scheint sehr gul das sexuelleVerhältnis Von avı mıl SEeINeN
Sohn begriffen en (vgl Sam 3} besser als die meırstien modernen FXe

zumindest jeimenr diffamiert Sau! die homosexuelle Liebe linder VWult
und Dolemisiert die J1alson SEINES Sohnes mMIt avı folgenden ers

onatan Vorwerfen können die politische a 5SeINes ater ra
ben und die DynNastie« al die Männerfreundschaft der Motor aller
politischen Aktivitäten SEINES Sohnes IST hat Saul erkannt

103



Mirko Preisert aVl und Jonathan Verheimlichte Liebe«

In seinen orn schleudert Sau! schlielslic den Speer auf SCINenNn Sohn DISI
ille Sauls jeg damit en Tage Noch einmal reffen sich eıiımlıc
die beiden Männer. Jonatan berichtet AaVl. über die Geschehnisse, und S1e neh-
mnmen sScChIe

UJnd 616 küssten einander und 576 erınten uUumelnander (] Sam 41 Da)

I Samue| F 3as letzte reftfen
aVı hat sich auf Cie Flucht begeben und versteckt sich VOT Saul Doch noch SIM
etztes Mal gelingt Jonatan aVı geheimen CIrt reffen

Und Jonatan der Sohn AaUlSs stand aııf und SI aVl nach Horescha und
(T stärkte Hand ott Und ihm »Fürchte dich nicht enn die
Hand auls E1NeS Vaters wird dich nicht treffen, und du Onig SEIN über sra
] und ich werde nach ir der /welıte serm und SC Sau/ INEGIN Vater weils däas
Und S71 schlossen hbeide Bund VOor IHWH (] Sam 23 183)

Bezeichnenderweise IST onatan der ellete und Verbündete Davids aus
dessen und das Mal Clie verheißungsvollen und prophetischen Worte VOT)

Önligtum [Davids erklingen | )Iie Szene knüpft Kapite! al geht aber
gleichzeitig sehr viel eıter Noch einmal kommt onatan llebevoller orge
avı 7 ihm (vegl SA D3) und versucht ihn ermutigen (vgl 1 Sam 20,
Ooder 9)

Doch während auch schon n d Sam 16 I] ängstlicher lic Jonatans
die Zukunft 11715 espräc kommt und er] auch schon Um die gesicherte Z
un Davids ahnt kommt oOnatan un David fast ausweglosen Situati
O auf der hilflosen Flucht VOT Sau! und prophezeit David euphorisch eEiIiNe glanz
volle Zükunft als kegent Fr selbst stellt sich( BAanzZ die zweıle Reihe
[)er Bund den S16 schließen rückt den Schatten zukünftiger Freignisse und

scheinbar mehr den Charakter EeINes gezielten nolitischen Bündnisses (vgl
dagegen BS-Tar 18 oder | Sam 20 8) Wichtig ird NUun auch die Gegenwart

(vel Sar 20 2342 FS geht nicht mehr darum die »menschliche 731
CISUNs des Königssohnes schildern sondern die bestäatigung Davids und SE1-
1165 eges 41EC ahwe

Samuel 17 Davids Klage um Jonatan
avı alßt Trauer und Bewunderung gegenüber Sauı! und Jonatan INn

Lied und er umschreibt darin noch einmal 1e Jona
tan SO WIE der Psalm EINEe Neue Ausdrucksform MIT SeINer eIigeNeEN Sprache und
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Bildern gegenüber den erzählenden assagen IST wirft auch noch einmal
Domtierteren lic auf die Freundsch der beiden Manner

Der Klagepsalm esteht AUSs WE Strophen, die jeweils Vo EINETN) Refrain UTN-
rahmt werden. Während David iI8 ersten, hesonders kunstvollen Strophe 5@1-
ner Irauer über den Tod der Helden Sau! und onatan HSGrHC gibt, erzählt CF I1}
der zweilten Strophe allein Von SeINnNer chmerz über den Tod 5e1NeSs Freundes:

VWıe sind S7@ gefallen die anner der Miıtte des Kampfes
onatan alit deinen en erschlagen
Fın chmerz für mich IST 65 deinetwillen

emin Bruder onatan
du [T CI© große Lust (naam ] me0Od)
wunderbarer alah) Warl deine 1e für mich

als 1e VOo Frauen
Wıe sind 516 gefallen die Männer
und verloren die Waffen der Schlacht —— Sam 27

avı umschreibt SEINeEe Freundschaf: mıiıt onatan ML [}adli?) lı meod Naa
chreı die Schönheit und Lieblichkeit des/der Geliebten oder die Köstlichkeit
und l ust der J1e vgl anı 10a) MNaaln IST Ul hier bezogen auf Clie LIe:
He onatans, er Warl David leb und OSUÜIC er WarT hm INe große Lust FINe SE XUu-
elle [Dimension der Freundsch ird VOor'T dieser Stelle her nicht ehr U-
schließen

avı nmennt onatan Bruder Jes IST EIM Meaotiv der familiären Verbun-
enheit SG Zeichen ytiefster Zusammengehörigkeit« und doch lic auf AB YD
tische und israelitische Liebesliyri CIM Motiv cdas erotische und sexuelle Konnota-
uVOoNen miteinschließt

Mit ala benennt aVı die ualitä der J1e Onatans, die ihm noch ehr
als Je VOo'nN Frauen bedeutete ala bezeichnet] eiwas, das über das (je:
wohnte, das GewöÖöhnliche hinausgeht das aufßergewöhnlich unvorstellbar, UNner-
artet und wunderbar ist DITZ jebe, auch die Liebe zwischen Männern (!) VeT-

INag die menschliche Erfahrung übersteigen und 1äßt den Menschen über sich
hinauswachsen (vgl Spr 30, 18f) Wenn mıt ala die Wunder und das Ket-
tungshandeln HVWHSs benannt wird IST CS Klagelied D)avids die J1e EINEeSs
Freundes, die VVIE das Handeln (jottes alle Erwartungen, Gewohnheiten. und E
kenntnis prengt, alle (jrenzen überwindet, eben RIn Wunder ISt, under:
hares.
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| )Iie noetische Beschreibung der 1e onatan eiß hre Großartigkeit fest-
zuhalten: MNadi)) wird Urc meod noch gesteligert und ala HE die komparativi-
sche Konstruktion und dem Vergleich mMuit der 1e VOTITlT)] Frauen, indem die |jehe
Onatans über die Liebe VOT) Frauen gestellt ird

DISE Psalm ildet damit fast eIne Antwort auf Kapite! 1 In dem VOo  9 der Liebe
onatans avı die Rede WAar. Er ist ebenso eıne Reaktion auf den ISa und
die Freundschaft, die onatan n den Kapiteln 19-20 und gegenüber D)Davids E[ -

WIES Schlie[Slic en kunstvoller WIE dramatischerO der Liebesgeschichte
zwischen onatan und Mavid

[)DIie Textanalyse hat ezeıgt, al In der Breite der Überlieferufig auch eINne
xuelle und erotische eıte der Freundschaft zwischen avı und Jonatan vielen
Stellen durchschimmert. Urc die ülle der Hınwelse erscheint der erdacCc VOIlT]

der Freundscha der anner als eIıner homosexuelle Beziehung auf jeden Fa]|
stützt und nicht mehr auszuschließen.

S Ist ”MNun darüberhinaus fragen, ob Im vorderorientalischen KOontext eIne
solche Beziehung überhaupt üblich war und damit eine Interpretation der Freund-
cchaft als homosexuelles Paar auch eıne Wahrscheinlichkeit hesitzt.

SOZIALGESCHICHTE

Wıe Homosexualität gestaltet und gelebt wurde und schließlic In den Kulturen des
Vorderen Orients hewertet wurde, möchte ich Nun kurz darstellen, U den CO Zl
geschichtlichen Kontext der Freundschaf: VOT) avı und Jonatan beleuchten.

[)ie Frage nach den sozialgeschichtlichen Grundlagen der benachbarten Kultu-
'el] scheint mır arüber hinaus gerade für die KÖönNIgszeIt und deren Anfänge rele-
Vant, denn eın sich NEeU konstituierender aat, Volk und eligion brauchten Vorbil
der. uberdem War mMit der Ausbildung des KönNIgtums auch die Entstehung
gesellschaftlicher Fliten verbunden, die nach. kultureller und-sozialer Orientierung
Ausschau hielten, eınen exklusiven | ebensstil gestalten. EG Önıg
tum ermöglichte zudem eINe MEeUuUeE Form Von Fernhande! und Korrespondenz mit
dem Ausland Schließlich Ist der kulturelle Austausch zwischen der Agäis und Vor:
derasien WIıe Ägypten besonders Hre die Saevölker ausgeweitet worden.

Ägyp_tén
Fnde des 2. Jahrtausends dominierten die ägyptische Kultur und Herrschaft n

Palästina. FJas ea|] der Familie war War Konstitutiv für die ägyptische Gesell
schaft, Homosexualität egegnet jedoch In mehreren ägyptischen Mythen, aller-
ings hier nicht Ohne Polemik homosexuelle PraxIıs und Verurteilung dersel-
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ben Jese egegnet auch CINISEN ägyptischen (jesetzestexten
Trotzdem scheint der homosexuelle Verkehr el gegenselligem Einverständnis

nıcht als unmoralisch bewertet worden S@[[] Fs gibt keine InwWwWEeIsSe darauf daf$s
Homosexualität unterdrückt oder geahnde wurde

Fın Makel« aftete der Homosexualität jedoch Indem CI11 Mannn hOomO-
sexuellen Geschlechtsverkehr die DAaSsSiVeE weibliche« Rolle übernimmt verläßt

ymännliche« Rolle Geschlechtsverkehr 1es hat die bewertung Vo  7 Ho
mMmOsexualität allen Kulturen mitbestimmt

RBesonders bemerkenswert IST as CGirab der hbeiden Freunde Nianchehnum
und Chnumhotep DIGZ beiden Hofe des KÖNIgS angestellten und privilegierten
anner verheiratet und hatten Kinder Doch der traditionellen
ägyptischen Bildprogramme sind nicht die Maänner mMT ihren Frauen der Grab
kammer abgebildet sondern die beiden Freunde Hände altend oder lebevol
ler Umarmung, die als Kulßs gedeutet werden könnte

FIN ntımes Verhältnis Z7WeleTtT Manner konnte scheinbar ohne Anstoßnahme
der Umwelt © für die wigkeit Okumentiert werden Fine erotische anner-
beziehung WarTl Wahrung der gesellschaftlichen Konventionen, Rahmen

gewÖöhnlichen Ehebeziehung und Familiensituation möglich
Seevölker

Im JIn Kkolonisieren Seevölker Aaus dem agäischen Kaum ommend die uste
Palästinas, und die Philister eerben die ägyptische Großmacht ihrer Herrschaft
über Palästina. LJ)ie Samuelbücher schildern sehr ausfühlich die Auseinanderset-:
zunNgen mMıt den Philistern. DIie Kultur der Philister scheint der kanaanäischen
und der ägäischen Kultur aufzugehen.

Im kanaanäischen Fruchtbarkeitsgöttinnenkult sind die stark sexuellen /üge
auffällig Von homosexueller Kultischer Prostitution Kanaan IST eshalhb auch
nicht [1UT der biblischen Verurteilung auszugehen. ufgrun der ]-
chenden Quellenlage [älSst ich UTr daß Homosexualität auch Drivat UTI-

gehindert i Kanaan gelebt werden konnte.
war ird EINe epragte homosexuelle Kultur der gals erst SEeIT dem

JA greifbar ihre urzeln reichen aber sicher schon rühere eit zurück SIie
hatte ihren ri als ;Knabenliebe« Bereich der Erziehung, Verhältnis Z\WWI-

schen chüler und Lehrer und War beschränkt auf priviligierte Bevölkerungsschich
ten SIe War zudem ZeIUCcC begrenzt Urc das Alterwerden des Jungen

Von der Liebe JUNSET Männer als Kampfgefährten die für den Kontext der
Männerfreundschaft Samuelbuch auch interessante IST und die Griechen:-
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land spater als erotische Freundschaft verstanden wurde, erzählt Homers lias
|)as EDÖS, dem amen VOIl] omer überliefert, basiert auf mündlich IFACTET:
ter Dichtung, die HIS INnS jt zurückreicht und dichterisch und gestalterisch In der
zweiten Hälfte des Ih zusammengefalst wurde. Hintergrund des EpDOS hildet die
Belagerung TroJas während des Trojanischen Krieges | )ie Freundschaft zwischen
Achill! und Patroklos Aaus Homers ias ist die Freundschaft zwischen ZWEI Kriegs-
helden Die hbeiden cschließen Waffenbruderschaft, und SIE halten sich die bedings
10se reue

Ihre Freundschaft endet mMıt dem Tode Patroklos’ und der Klage Achills über
seınen Tod

»Gileich jetzt möchte ich sterben, WEI| ich nicht imstande BEWESECN,
eınem Gefährten, der fiel, elfen; csehr fern VOIll der Heırmat
Ging zugrund, und ich WarTl nicht da als ehrer des Unheils.«“

[Jer Klagegesang des Freundes, aber überhaupt das Motiv der Freundschaft Z7WE!I-
e| Kameraden beiım Militär und Kriegshelden besitzt eine Nähe der Freund
CeEBalt VvVon avı und onatan. Vielleicht en die Traditionen, die InNns Homeri-
sche EpDOS einflossen, auch eın egenüber für die Verfasser der David-Jonatan-Tra-
dition gebildet? |)ie Freundschaft Von Achill und Patroklos könnte schon en HSE

Spiege! der biblischen Freundschaft seın

Mesopotamien und Babyloniérn CHasMesopotamien War neben Agypten den ssyrern
zweilte Zentrum der aC IM Vorderen rient, Vo  — dem wichtige kulturelle m-

nulse für Palästina ausgingen.. In Mesopotamlen galt die gleichgeschlechtliche | 1E
hbe zwischen Mannern In gleicher sozlaler tellung el gegenseltigem Finverständ-
NIS weder als anstößig, noch religiöÖse Verbote oder moralische edenken
In dieser Beziehung den ssyrern ekannt.

[)ie stark sexuel!l gepragten Gottheiten In SSUr und Babylon manıtestierten
sich auch In der menschlichen Sexualität. Fine ausgepragte kultische OMOSEXUAQA-
Ität als Tempelprostitution War institutionalisierter Te!il des Lebens eıner städti-
schen Zivilisation. Als Mannn eınen gleichgeschlechtlichen Partner IM Ischtartem:-
nel aufzusuchen War ehbenso celbstverständlich WIEe der Besuch einer weiblichen
Tempelprostitulerten. DIIzZ fragwürdige, Dassıve olle Im Geschlechtsverkehr, die
als unmännlich galt, übernahm der Prostitulerte.

Homer, ias FE L nach der Übersetzung Von ampe, Stuttgart, 19%9, elite 379
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In den Kulmen Ol) Meggido fanden ArchäologiInnen rragmente des ilga
mesch-Epos, dem vielleicht bedeutendsten Werk der Literatur n Mesopotamıien.

TDas Gilgamesch-Epos erzählt Vo OnIıg Gilgamesch, der Herrscher der D
nastie VOo  aD Uruk WAdl. und 2600 Gilgamesch-Dichtungen reichen HIS InSs
Z zurück und sind In verschiedenen prachen überliefer Hwa ab dem Zn
begann mensch die sumerischen Dichtungen SA eınem srolßsen Gilgamesch-Epos
zusammenzuftassen. FYas EDOS erzählt VOIT) der Freundschaf zwischen Gilgamesch
und Enkidu Gilgamesch, der mächtige tyrannische ÖnIig VOIVT) Uruk, und Enkidu,
der primıtive, wilde, doch Gerechtigkeit suchende Krieger, kämpfen gegeneInan
der, aber m Kampf entsteht Freundsch zwischen den beiden Helden. mmer In
tensiver und srößer ird dann die 1e und Freundschaf der Heiden geschildert.
[ J)ie beiden Männer berühren sSich, SIE küssen und UTMarTel sich, und Gilgamesch
traumt VOo nkidus Schenkeln und VOo Beischlaf mMit seInem Freund

»Hın zog s mich ihm wie) einer Frau.«8
D3 Freundscha gipfelt n der option des Enkidu UrcC die Multter des ilga
mesch, Was die beiden Brüdern werden L äßt Enkidu ird der / weite« nach i}
amesch Hofe MI 1149-111,1-7). Doch Enkidu erkrankt und stirbt. Gilga-
mesch verTa In Klage und ITrauer, und das LDOS endet in unbegrenzter Traurigkeit
und lage den Freund:

»Meın Freund, den ich Vo  B' ganzem Hérzen jebte,
SI der mMit mır Urc alle Ote ZOB,
(Ja) Enkidu, meın Freund, den ich jebte,
SE der mıit mMır UrcCc alle Oote LGS-
as hittre LOS der Menschheit nahm ihn weg.«?

DIie Nähe den Motiven des Samuelbuches ıst beeindruckend [DDer einfacfié
‚Landjunge« und der mächtige Herrscher werden gemeiInsamen regern und
Helden, hre Freundschaft, die CN£ ist, daß SIEe Verwandten, Brüdern und
gemeinsamen egenten werden, der ru Tod des Freundes und das Ende der
Freundschaft mMıt der lage des KÖNISS und des sanzen Volkes den verstorbe-
Ne  S Freund War das Gilgamesch-Epos Jerusalemer Hof bekannt? E könnte
gut als Vorlage gedient en Auf jeden Fall scheint mir das LpOS eINn Schlüsse]!
FA Verständnis der Ex{ie des Samuelbuches seIN, die Vo  — der Freundschaft
Davids und onatans erzählen. An der Erzählung VOTlT)] Gilgamesch und Enkidu ird

Gilgameschepos lI 3 _ ach der UÜbers von Schmökel, Stuttgart 34
Gilgameschepos Ä, 1_I elte
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deutlich, dafl$ es Vorderen Orient Cine ausgeprägte homoerotische Kultur sab
| )ie 1e zwischen Mannern wurde als erotisches Phänomen anerkannt und
der Literatur festgehalten

In den hier ııntersuchten Kulturen egegnet Homosexualität WarTr oft allein als
sexueller Akt der Lustbefriedigung, Rahmen der Tempelprostitution In @-

He gehobenen chicht War aber auch gesellschaftlich akzeptiert CIM Dartner-
schaftliches Miteinander Vo Männern möglich Homosexualität wird nicht regle-
me oder grundsätzlic als anstößig empfunden

arı ird der Verdacht Von der homosexuellen je Samuelbuch als 1ed-

listische Interpretation der EexXie un

ZUSAMMENFASSUNG

BITZ hier untersuchten EXiEe der Samuelbücher die auch für moder-
nes Verständnis VOI] allerle! Unmöglichkeiten und Undenkbarkeiten erzählen (vgl

*69 oder Sam 8ff) sind voller Anspielungen auf homosexuel
e Frotik und Sexualität.

Wenn ES vorderorientalischen ONTEeXT I ezug auf Homosexualität War

Sexualkontakte als Lustbefriedigung, Rahmen VOT)] Tempel-
prostitution BINS, hat die Untersuchung MIt Hınwels auf Nianchechnum und
Chnumhotep, Achil! und Patroklos oder Gilgamesch und Enkidu ZGIECH wollen,
daß gehobenen Gesellschaftsschic durchaus Formen gleichge-
schlechtlicher 1e gab die /uge sdauernden:« Partnerschaft trugen die
sich auf die Attraktion der homosexuellen Frotik sründeten Homosexualität WUT-

de hier WarTr gesellschaftlich akzeptiert aber auch BahzZ Rahmen der gesel|
schaftlichen Konventlionen gelebt innerhalb VOT) Familie und Fhe die nicht 1e]|
mMiıt 1e (un en mußlßte (vegl 257

Aus diesem Hintergrund cehe ich eINeT) erdac als genügen bestätigt die
Freundschaft zwischen aVIi und onatan als Iine homosexuelle und homoeroti-
csche 1e angemMeESSEN beschrieben sehen

Daß avı und Jonatan modernere Auffassungen ezug auf Staat und ili-
tar esaßen (vgl — a m

Z AF als die überkommenen altväterlichen Anschauungen Satıls IAg &I1

terstützendes Flement ihrer Freundschaft BEWESCIN SeICNn

Ihre gleichgeschlechtliche Liebe ird ehr und mehr L Politikum und 11715

olitische gedrängt Jonatan wird AALTE Entscheidung zwischen ater und Freund
BEZWUNSECT eıne Wahl! IST klar Ahbher MT der Unterstutzung SEINES Freundes stellt
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er sich den herrschenden Väter, dessen a Rr untergräbt, seınen
Freund reiten In der Überlieferung wird [1U  ED aber iImmer ehr das Maotiv der
erotischen Freundsch zugunsten e1INes bolitischen Bündnisses zwischen den
beiden Männern zurückgedrängt. Jonatan, der immer ehr hinter aVı zurück-
Nn erscheint schließlic allein als Verkünder eINES davidischen KONIStUmMS
nd wird als Legitimator des UÜbergangs der Herrschaft vor Sau! aVı an gE-
deutet, als Brücke zwischen Sauı! und avı

Leider Ist diese Tendenz, ihren Bund als nolitisches Bündnis qualifizieren
und die J1e der beiden anner verheimlichen, noch welter verschärft WOT-

den DITZ melsten modernen Exegeten deuten die Beziehung VOT) onatan und Da:
Vile entweder un nolitischen oder Uunter theologischen spekten. DIie Freund
schaft der anner ird] In eınen theologischen ogen/ in dem Jo-
natan allein zum Helfer der göttlichen Zielsetzung wird, die auf das Königtum E:
vids serichtet ist. In den modernen UÜbersetzungen ist auch kaum noch
VOTN den erotischen Anspielungen des hebräischen Textes erhalten.

]onatan und avı also eINne yverheimlichte '„Liebe«! 1e MUr, daß avı
und Jonatan ihre j1e Hofe Sauls geheim leben mulsten und sich n Verstek-
ken miteinander trafen, auch der Überlieferungs- und Auslegungsproze War Im-
er ehr damit beschäftigt, diese Liebe verheimlichen.

Ich cehe darin auch meln Mißtrauen bestätigt: Solange gleichgeschlechtliche
1e iIımmer noch das defizitäre bweichen Vo Normalen und Vo kirchlichen
Leit/d-Bildern ISst, werden xegeten und Theologinnen onatan und aVı auch
Kkaum als Liebespaar verstehen und annehmen können.

Sexualität und Religion einmal eın wenıger großer Widerspruch als hegte.
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